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Programm

Wynfrid Kriegleder: Charles Sealsfield – eine Einführung
Gustav-Adolf Pogatschnigg: Das Buch. Die Texte und die Verfasserfrage.
Eine kurze Lesung aus den Texten durch Nicole Perry.
Zum Abschluss ein Glas Wein.
Charles Sealsfield ist als Romancier in die Literaturgeschichte eingegangen. Freilich ent​sprechen nicht alle seine Romane der Gattungsvorstellung, die sich erst allmäh​lich etabliert hat. Wenn er selbst für manche seiner Werke den Terminus ‚Bilder’ be​vorzugte – etwa „Lebensbilder aus der westlichen Hemisphäre“ oder „Neue Land- und Seebilder“ – , dann zeigt sich hier ein Romanverständnis, das nicht von einem geschlossenen Gattungskonzept ausging, sondern auch eine Addition einzel​ner Geschichten durchaus als Roman verstehen konnte.

Sealsfields literarische Karriere hat in der Tat mit kürzeren Prosaerzählungen begonnen. Gerade seine frühen Romane sind aus der Aneinanderreihung zunächst unabhängiger, zum Teil bereits vorher veröffentlichter Geschichten entstanden. Die große Schwierigkeit für die Forschung liegt darin, dass vermutlich noch nicht alle Erstveröffentlichungen entdeckt worden sind und dass sich vor allem nicht immer nachweisen lässt, ob eine Geschichte, die später in einen Roman eingeflossen ist, tat​sächlich von Charles Sealsfield stammt. Denn er war, und darin ist er keine Aus​nahme in seiner Zeit, ein notorischer Plagiator, der sich hemmungslos auch frem​den Materials bediente, wenn es in sein Konzept passte. Die sich erst allmählich her​ausbildende Vorstellung von geistigem Eigentum und von der Notwendigkeit ori​gineller literarischer Erfindung war einer noch von der traditionellen Rhetorik ge​prägten literarischen Kultur keineswegs selbstverständlich.

Der Band Die Erzählungen des Charles Sealsfield versammelt daher jene Ge​schichten, von denen wir mit gutem Grund annehmen können, dass sie von Seals​field selbst stammen; weiters jene Geschichten, deren Provenienz unbekannt ist, von denen wir aber wissen, dass er sie für seine Romane verwendet hat, und schließlich auch jene Geschichten, die nachweislich von anderen Autoren stammen, die er aber in seine Romane inkorporiert hat. Die Sammlung soll also einerseits die Entwicklung des Karl Postl/Charles Sealsfield vom literarischen Anfänger zum Ro​mancier dokumentieren. Sie soll aber auch Material für die Erfor​schung seiner eige​nen literarischen Ästhetik bereitstellen. Ein Vergleich der Vorlagen, also des vor​ge​fundenen Materials, mit dem, was Sealsfield in seinen Büchern daraus ge​macht hat, kann dazu beitragen, die literarische Eigenart des Autors und seine lite​rar​his​to​ri​sche Position klarer zu profilieren.
